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& 6 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands in Breslau 1909 .

(29. Au fl » st bis 2. September 1909 .)
Znm liierten Mule bereits ist cs Breslau vergönnt ,

wc Kcitholikenversammlnng in seinen Atauern zu be¬
herbergen .

Bor allem dürfen >vir daran erinnern , daß vor
nvnmehr 60 Jahren , die zweite Generalversammlung
in Breslau tagte . Breslau hatte damals Lage lief -
Uer Erniedrigung gesehen. Kaum irgendwo in
Preußen Halle der Slaal den Katholiken so große
Opfer zngemnlel , ivie in Schlesien . Im September
1839 Halle 'die Regierung 123 katholische Pfarreien
willkürlich für erloschen erklärt , ohne daß Pfarrer
und Gemeinden eher etwas von derartigen Verfüg¬
ungen erfuhren , als bis die königlichen Kommissare
das Vermögen mit Beschlag legten und die Kirchen
den Protestanten überwiesen . Nunmehr kämpften
die schlesischen Katholiken in vorderster Reihe um
wre Freiheit , und lein anderer als Fürstbischof
Melchior v . D i e p e n b r o ck stellte sich an die '-spitze ,' hm treu zur Seite der Klerus . Unter Führung des
Privatdozenten Ute . W i ck, der als Vorkämpfer der
katholischen Bewegung die Notwendigkeit der katho¬
lischen Presse erkannte , und später die „Breslauer
Hausblätter " gründete , deren Fortsetzung die
„ Schlesische Volkszeitung " ist, organisierte sich auch
das katholische Volk Schlesiens in mehr als hundert
Piusvereinen mit solchem Erfolge , daß die aus¬
wärtigen Gäste der Generalversammlung , wie I .
May in der im Verlage t»ou P . Bachem in Köln er¬
schienenen Geschichte der Generalversammlungen der
Katholiken Deutschlands schreibt, „für die Berat¬
ungen das Uebergeivicht der Schlesier beinahe fürch¬teten "

, allerdings eine unnötige Besorgnis . Dochvas ganze katholische Deutschland schaute damals
mit Bewunderung auf den heldenmütigen Kampf ,een in Schlesien die Katholiken uni ihre Rechte führ¬
ten und das war nicht der letzte der Gründe , weshalb
l849 beschlossen wurde , die Generalversammlung in
Breslau tagen zu lassen , denn , so heißt es in dem
vben angeführten Werke : Die Hauptstadt Schlesiens
berdiente diese Ehre .

Die Breslauer Kakholikenversammlung 1849 tagte
nuch in einer kritischen politischen Zeit . Wie an
anderen Orten war es auch in Breslau zu offener
Empörung gekommen . Das Militär hatte sich mit
aen Aufständigen in blutigem Straßenkamps zu
wessen , Bürgerblut rötete bereits den Boden der
'vtadt und eben war über die Stadt der Belager -
wigszustand verhängt worden , als die Abgeordneten
fwr auswärtigen PiuSvereine in Breslau eintrafen .
Frotz dieser hochernsten Lage gestattete der komman¬
dierende General den katholischen Delegierten , sich zu
bimmeln , und er sprach dabei die denkwürdigen
Teerte : „Wäre ganz Breslau ein katholischer Verein ,
Jo gäbe es keinen Belagerungszustand .

" Die Tag¬
ung gab dem General recht, aber auch der moralische
ürsolg für interne katholische Verhältnisse blieb nicht
Nils : die hier gehörten zündenden Worte leuchteten
hinein in die katholischen Vereine Deutschlands und
ließen die Flammen der Begeisterung für alles
katholische höher auslodern .

Sah 1849 die erste Versammlung in Breslau den
blutigen Angriff der Revolution auf die Staats -
üewalt , so stand 1872 die Kirche an der Schwelle

Tie Freundinnen .
Originalroman von Irene v o n -H e l l m u t h .

- - SIoa &tB *
26 ) ( Fortsetzung .)

Eine halbe Stunde war wohl schon vergangen
sind Maja stand noch immer regungslos auf dem-
wlben Fleck. Ein eigenartiges Gefühl , fast wie Neid ,
h(

' schlich die kleine Neugierige , als sie sah , wie Walter
die Geliebte auf deu Mund küßte , so leidenschaftlich
6" d innig , daß selbst Majas Herz ungestüm zu pochen
^nfing . Welche Wonne mußte es sein , sich so geliebt

tvissen !
. „ Wer mich wohl einst lieben wird ? " fragte sie sich

mchelnd.
lind dabei tauchte aus dem Nebel , der draußen

wogte , >vie wehende graue Schleier , ein ernstes , fast' srenges Gesicht auf mit dunkelglühenden Augen und
oiKem schwermütigen Zug um den Mund . In tiefes
firnen versunken stand das junge Mädchen da und
Uarrto unbeweglich hinaus in den herbstlichen Wald ;
*01 » Laut , kein Ton ivar vernehmbar .

- rft die jetzt ganz nahe klingende Stimme Walters
die einsame Träumerin aus ihren Gedanken .

-Wie viel Mühe es mich gekostet hat , anszuknnd -
'ftcii , ivo Du wohnst und wer Du bist , davon hast

keine Ahnung, " sagte er eben , mit Sylvia aus
i . kleinen Bänkchen Platz nehmend , das dicht am
" so stand . Da die hintere Mauer außer der
wo » , verdeckten Rundung kein Fenster aufwies ,
" bteu die beiden sich völlig unbeachtet .
Es ivar also kein Zufall , der Dich in unsere
wnd führte ? " lächelte Sylvia , sich dicht an den
liebten schmiegend .

des Kampfes gegen die sie ringsum bedrohenden
Feinde im Kulturkämpfe . Gleichwohl war diese Ver¬
sammlung eine erhebende Kundgebung katholischer
Ruhe , einer Ruhe , die dabei der Entschiedenheit nicht
ermangelte .

lind der dritten Versanunlnng in Breslau im
Jahre 1886 drückte wie der ganzen Epoche ein
Windthorst das Gepräge auf . Waren zweimal
schon die deutschen Katholiken in schwerer Zeit dort
versammelt , so schien diesmal der Anfang einer
besseren Zeit gekommen . Diese Tagung zeichnete sich
vor allem aus durch die außergewöhnliche Begeister¬
ung , wie sie kaum jemals zum Ausdruck gekommen
war , und Windthorst schloß seine damalige Rede mit
den Worten : „Halten Sie die Begeisterung fest , han¬
deln Sie darnach und lassen Sie uns nicht im Stich ,
wenn wir vorrücken .

"
Diese Worte Windthorsts möchten wir vor allem

zu der bevorstehenden Tagung unseren Glaubens¬
genossen wieder ins Gedächtnis zurückrnfen . Wir
wollen nicht prophezeien . Aber jeder Unbefangene
wird zugeben müssen , daß die Feinde der katholischen
Kirche ihr wieder die Fehde angesagt haben , nein ,
nicht -angesagt , im Dunkeln auf Schleichwegen sucht
man sie und ihre Anhänger zu bewältigen . Da gilt
ec-, auf der Wacht zu stehen , für alle , die treu zur
Fahne hatten , denn nur mit vereinten Kräftenkann dem vereinigten Ansturm der Feinde begegnetwerden Deshalb ist es nötig , daß auch in diesem
>whre die Katholikenversammlung einen glänzenden
Verlauf nimmt . Das kann aber nur

'
geschehen ,

wenn nicht nur die Katholiken Schlesiens , sondern
ans

'
ganz Deutschland , ja der ganzen Welt , sie durch

ihr Erscheinen oder wenigstens finanziell und mora¬
lisch unterstützen . Wer nicht persönlich erscheinen
kann , der lasse sich wenigstens in die Liste der
ständigen Mitglieder aufnehmen . Durch
die Beiträge der ständigen Teilnehmer wird ein
fester Garantiefonds geschaffen, der dem Lokal¬
komitee , speziell der Finanzkonimission , ein leichtes
und zuverlässiges Arbeiten ermöglicht . Die stän -
digen Mitglieder erhalten jedes Jahr von dem Lokal -
konntee ihre Mitgliedskarte gegen Nachnahme (zirka
8 Mk . ) zugestellt und haben alle Rechte der Teil¬
nehmer . klm die durch die Einrichtung der ständigen
Mitgliedschaft erstrebten Ziele zu erreichen , ist es not¬
wendig , daß immer weitere Kreise aus allen Gauen -
unseres deutschen Vaterlandes sich an -dieser so höchst
wertvollen Einrichtung zu beteiligen . — Anmeld¬
ungen nehmen entgegen die Herren Justizrat Heer ,
Breslau , Tauentzienplatz 1 n , und Generalsekretär
Kaplan Tonders , Münster (Wests. ) , Krnmmestr . 46 . .

Deuffchlartd.
Berlin , 12 . Juni 1909.

lieber ein Verbot von sozialen Konferenzen
deö Volksverein «« in Schlesien durch den Herrn
Kardinal Kopp stellen liberale und sozialdemo¬
kratische Blätter (z . B . „ Volkösreund Nr . 131 ) im
Anschluß an einen Artikel der Deutschen Vereinig¬
ungskorrespondenz und einzelner politischer Zeit -
ungen „ tiefsinnige " Erörterungen an , die ziunteil
darin gipfeln , die kirchlichen Autoritäten als Gegner
der sozialen Bestrebungen des Volksvereins darzn -
stellen und ans diese Weise die soziale Tätigkeit der

„O nein , glaubtest Du an einen solchen? "

JSewiß . Ich konnte doch nicht ahnen
„Daß icki Deine Spur verfolgte ? " unterbrach er

sie . „ Ja , wußtest Du denn nicht , daß Du vou der
ersten Stunde an einen unausbleiblichen Eindruck
auf mich gemacht hast ? Als wir uns damals , ge¬
legentlich eures Sommeransflugs trafen , war das
auch kein Zufall . Ich hatte Euer Vorhaben ansge -
kundschaftet und folgte . Euch vorsichtig , obgleich wir
nie ei » Work zusammen gewechselt hatten . Mir
fehlte jede Gelegenheit , Dich sprechen zu können ,
lind mit welcher Ungeduld wünschte ich sie herbei !
Ihr ward ja völlig abgeschlossen von der Welt . End¬
lich war mir das Glück günstig , lind als ich be¬
merkte , daß Ihr Euch von den andern zurückzoget ,
du näherte ich mich schleunigst . Die wenigen Stun¬
den , die ich damals in Deiner Nähe zuvringen durfte ,
hatten genügt , mich vollends in Deinen Bann zu
ziehen . In jener Nacht schloß ich kein Auge . Dein
Bild verfolgte mich überall . Ich war wütend ans
mich selbst, da ich versäumt hatte , Dich zu fragen
nach Deiner Heimat . Nicht einmal Deinen Namen
wußte ich ; denn daß Deine übermütige Freundin
mich mit dem angegebenen Namen geneckt hatte ,
war ja klar . Aber so viel Mühe ich mir auch gab .
Dich nochnials zu sprechen — es war umsonst . Nun ,
ich hätte Deine Spur gefunden und hätte ich es noch
mit zehn solchen Pensionsvorsteherinnen zu tun
gehabt , wie die Eure war . Ich war im voraus über -
zeugt , daß ein Brief von mir Dich kaum erreichen
würde , zumal ich ja Deinen Nanien nicht kannte .
Deshalb begab ich niich selbst zu der Vorsteherin .
Die liebenswürdige Danie , von der allein ich zu er¬
fahren hoffte , was ich wissen wollte , wies mich kurz
ab , als ich ihr niein Anliegen vortrug . Freilich , die

Katholiken überhaupt zu verdächtigen . Es diene
darum folgendes zur Aufklärung :

Wie in früheren Jahren sollten auch im April d . I .
in mehreren Städten Schlesiens innerhalb zweier
Wochen Geschäftsführerkonferenzen und öffentliche
Versammlungen des Volksvereins abgehalten wer¬
den . In das Programm war auf Wunsch von zahl¬
reichen Förderern des Volksvereins auch eine drei¬
tägige Konferenz in Kattowitz ausgenommen ; auf
der Tagesordnung standen : Entwickelung des deut¬
schen Wirtschaftslebens insbesondere im 19 . Jahr¬
hundert ; die deutsche Arbeiterbewegung ; neueste
Entwicklung des Sozialismus ; Aufgaben der Ar¬
beitervereine usw . Die Einladung zu dieser Kon¬
ferenz in öffentlichen Blättern hatte hier und -da zu
der Mutmaßung Anlaß gegeben , in dem Vortrage
über die deutsche Arbeiterbewegung solle die Streit¬
frage : Christliche Gewerkschaften oder Katholische
Fachabteilnngen erörtert werden , eine Mutmaßung ,
die um so unbegründeter war , als der Volksverein
in Schlesien , wo die Fachabteilnngen Boden gefaßt
haben , schon seit Jahren die Erörterung jener Streit¬
frage auS feinen Konferenzen und Versammlungen
ansgeschieden hat . Herr Kardinal Kopp teilte nun
dem schlesischen Landesvertreter des Volksvereins
wie dem Erzpriester von Kattowitz mit , er billige die
Abhaltung der genannten Geschäftsführerkonferen -
zen, die an zahlreichen Orten -Schlesiens vorgesehen
seien, müsse aber aus der Forderung der Nichtabhalt -
ung der sozialen Konferenz in Kattonsitz bestehen,
weil er von -der Erörterung der Arbeiterbewegung
eine Verschärfung der Gegensätze zwischen den An -
hängern der christlichen Gewerkschaften und der Fach -
abteilungen befürchte . Dieses Verlangen erscheine
schon um dessentwillen nicht linbillig , weil er bisher
der Ausbreitung der christlichen Gewerkschaften in
Schlesien keinerlei Hindernis entgegengestellt habe .
Ilebrigens habe er aus gleichem Grunde benürkt , daß
eine zu gleickier Zeit geplante Veranstaltung der Ar¬
beitervereine (sitz Berlin ) in Oberschlesien unter¬
bleibe . Die soziale Konferenz in Kattonsitz wurde
daraufhin abgesagt . In der neben derselben von
vornherein für Kattonsitz in Aussicht genommenen
öffentlichen Volksvereinsversammlnng , in der eben¬
falls der Vertreter der M .- Gladbacher Zentralstelle
als Redner vorgesehen war , sprach in dessen Ver¬
tretung ein anderer Redner . Ter Vertreter
der Zen tr alst elIe hielt im übrigen
die zahlreichen , von Sr . Eminenz a u s -
d r ü ck l i ch gebilligten Geschäftsführer ,
k o n f e r e n z e n und abendlichen Volks -
v er einsvers am m lun g en in 18 Orten
N i e b e r - u u d Obers ch l e f i e n s u n t e r
Teilna h m e von G e i st l i ch e n und Laien
pr o gr a mmäßi g ab . Nach dem Gesagten sind
die an den beschriebenen rein lokalen Vorfall an -
geknüpften weitgehenden Schlußfolgerungen hin¬
fällig . Insbesondere läßt sich daraus keine „Geg¬
nerschaft des Episkopates gegen den Volksverein "
herleiten , wie dies in zahlreichen gegnerischen
Blättern geschieht.

Wie die kirchlichen Autoritäten über den Volks¬
verein und seine Tätigkeit denken , geht aus den
Jahr um Jahr wiederholten gelegentlichen nachdrück¬
lichen Empfehlungen des Volksvereins durch eine
Reihe hochwürdigster Herren Bischöfe Hervor . All¬

hat wohl nie in ihrem Leben erfahren , was Liebe ist,
und konnte daher mein ungeduldiges Drängen nicht
verstehen . Sie verweigerte mir jede Auskunft über
ihre Zöglinge . Unverrichteter Tinge mußte ich wie¬
der abziehen . And die Zeit drängte , denn die großen
Ferien nahten . Ich fürchtete , daß Du abreisen ivür -
dest , ehe ich erfahren konnte , wohin Du gegangen .
In meiner Not wandte ich mich an den Portier .
Ein Goldstück inachre ihn zu meinem Dienst bereit .
Ich beschrieb ihm genau jede Einzelheit , das Kleid ,
das Du -getragen , Augen , Haare , kurz alles . Ich
beschrieb ihm auch das Aussehen Deiner Freundin .
Er blinzelte mich schlau und verständnisvoll an und
nickte : „Hm , — ich weiß schon , Sie meinen die Un¬
zertrennlichen .

" Er konnte mir zwar Deinen Namen
sagen , doch nicht , woher Du kamst . Doch tröstete
er mich damit , daß er es in einigen Tagen sicher her¬
aus hätte . Und er hielt Wort . Glücklich war ich
am Ziel meiner Wünsche. Nun löste ich meinen be¬
reits Unterzeichneten Kontrakt , der mich für diesen
Winter schon nach der Residenz verpflichtete , das
heißt , äch bat um Aufschub bis nächstes Jahr . Kein
Mensch begriff natürlich meine Handlungsweise , nie -
mand verstand , weshalb ich gerade hier sein wollte ,
wo ich mich in pekuniärer Hinsicht viel schlechter stehe,als anl Hoftheater . Man kam mir indes in der
liebenswürdigsten Weise entgegen und bewilligte
mir ein Jahr Urlaub mit dem Hinweis , daß ich
nächste Saison bestimmt einzutreffen hätte . Tie
Stelle als

_erster Heldentenor am hiesigen Stadt¬
theater erhielt ich natürlich sofort und mit Freuden ,
als ich mich darum bewarb . So kani ich hierher .
Ich fab Dich wieder und fühlte mich unendlich glück¬
lich . Niemals kam mir der Gedanke , daß ein an¬
derer mir zuvorgekommen fein könnte . Da riß mich

jährlich haben auf den in den verschiedenenLandesteilerr
T^outschlands abgehaltenen Generalversainmlungen
de ^ Volksvereins einer , oft mehrere Bischöfe iiiit
größtem Nachdruck den Wunsch ausgesprochen , alle
katholischen Männer möchten sich dem Volksverein
für das katholische Deutschland anschließen . Ins -
besondere find hier zu nennen die zahlreichen , bis
in die jüngste Zeit hinein reichenden ehrenvollen An¬
erkennungen des Volksvereins und seiner Zentral -
stelle durch den hochwürdigften Herrn Erzbischof und
Kardinal Fischer von Köln , in dessen Sprngel die
Zentralstelle des Volksvereins sich befindet . Wieder¬
holt hat auch der Heilige Vater , so zuletzt noch mit
17 . Mai 1908, urschriftlich dem Volksverein , „der dis
Förderung der geistigen und sozialen Wohlfahrt des
Volkes und auch die Bewahrung und Verteidigung
des christlichen Glaubens und Lebens in den Fa¬
milien sowohl wie in der -Oeffentlichkeit zum Zweck
hat "

, hohes Lob ausgesprochen und den Förderern
und Mitgliedern des Volksvereins seinen « egen er¬
teilt . Ter Zweck der in Rede stehenden gegnerischen
Agitation ist handgreiflich . Man spendet dem Volks¬
verein Lob , in » dann aus einem angeblichen Kampfs
gegen den Volksverein und feine Bestrebungen Ver¬
dächtigungen der höchsten kirchlichen Autoritäten her -
•Iciteit zu können .

O Prügelknaben der sozialdemokratischen
Partei . Die Unverträglichkeit praktischer
Gewerkschaftsarbeit mit de» , von der sozialdemo¬
kratischen Partei vielfach genährten politischen und wirt -
schaftlichrn Radikali » muS beleuchtet einmal wieder
ein soozialdemokratischer Gewerkschaftsbeamter in der
neuesten Nummer ( 11 ) der „ Sozialistischen Monatshefte "
in einem Artikel : „ Die GewcrkfchaftSbcainteu in der
Partei "

. Er schreibt darüber u . a . :
„ Seine ( Beamten - ) Tätigkeit erfordert wesentlich an¬

dere Maximen , als sie heute von » ns im politische »
Kampf angcwcndet werden . Wenn er z . B . das zumlleber -
drnß immer wieder gefällte Verdammungsurlcil »der die
Kompromisse für sich und feine Tätigkeit gelien ließe , dann
könnte er diesi getrost einstcllcn . Der Gewerk -
fchaftSiährer kommt eben nicht ohne Kom¬
promiß ans . Er muß mit Organifationen Kompromisse
schließen , mit denen er tagtäglich in heftigem Kampf liegt ,
muß sich mit ihnen zur Erreichung eines bestimmten Zweckes
verbinde » oder mutz auf den Zweck verzichten . Er muß mit
unfern direkten Gegnern Komprouiifsc schließen , wenn er
nicht alles auf 's Spiel sehen will . Dazu zwingt ihn die
harte Notwendigkeit , Erfolge zu erzielen . So ist , wie Rob .
Schnaidt einmal treffend sagte , unser ganzes Leben ei » Kom -
pronnß . Und hat es der Erreichung der Zwecke bisher etwa »
geschadet , daß wir Kompromisse schlossen ? Die Geivcrk -
fchafiSstatistik gibt die beste Antwort darauf . WaS liegt nun
aber näher , als unter demselben Gesichtswinkel auch den
politischen Kampf zu benttcilen , der Meinung zu fein , daß
auch hier durch taktische Bündnisse für einen bestimmten
Zweck die Wucht der Aktion pcrstüxit würde ? Diese Aufsas -
fung ergibt sich also auS der ganzen gewerkschaftlichen
Tätigkeit , zumal man ja oft hören muß , daß für den Kampf
der Arbeiterklasse einheitliche Grundsätze maßgebend sein
müssen ."

Gerade die in den letzten Sätzen geäiißertcu Ansichten
de? Gcwcrkschastsbcamten sind es, die diese bei den radi¬
kalen Genossen , die in der Partei nicht wenig gelten , in
den Verdacht des Rcisisioiiisnins gebracht haben. Des¬
halb werden sic von ihnen, worüber sich der Artikel-
fchreiber bitter beklagt, auch fo schlecht behandelt. „ Ein
Geist feindlicher Absonderung wandelt durch untere
Reihen"

, so heißt cs hier, also in einer Partei , d ie sonst

die plötzliche Nachricht von Deiner Verlobung ans
alten Himmeln ! Sie traf mich wie ein Keulen -
schlag ! Tag und Nacht ließ es mir keine Ruhe
mehr . Immer grübelte ich darüber nach , was ich
beginnen sollte . Es war ein fürchterlicher Zustand !
Unfähig , mich anfznraffen , fühlte ich , daß etwas in
inir zerbrochen war . Am liebsten wäre ich weit
fartgegangen , und doch — ich konnte nickst. Nicht
einmal meine geliebte Musik konnte mich tröste » —
meine Existenz schien vernichtet . Und immer trieb
es mich initunwiderstehlicher Gemalt hierher . Ein
felbstguälerischer Trotz hatte sich meiner bemächtigt .
Ich wollte Dich sehen und jenen anderen , der mein
kostbares Kleinod an sich gerissen hatte . Ich ahnte
ja nicht , daß sich alles noch jo glücklich gestalten
würde . — Nun habe ich endlich mein Ziel erreicht !

Er schloß das Mädchen , das aufmerksam und
ohne ihn zu nnierbrechen , zngehört hatte , fest in die
Arme .

„ Ach, leider haben wir noch manchen Kampf zn
bestehen , ehe wir am Ziele sind, " jagte Sylvia be-
klonmieii . „Du kennst meinen Vater nicht, er wird
nicht einwittigen wollen !"

„Was kümmert mich jetzt noch der Widerstand
Deines Vaters ! " unterbrach Walter ungestüm die
Rede des Mädchens . „ Du -bist mein , unwiderruflich
fiir alle Zeit , und ich möchte den sehen, der nnS
trennen wollte ! Keine Macht der Erde vermag das !
Deinen Vater fürchte ich nicht . Ich werde zn ihnr
gehen , und ihm alles sagen ! Und zwar noch heute .

"

„Nein , — o nein , das darfst Du nicht !" wehrte
Sylvia ängstlich .

„Nicht -dürfen ? Weshalb nicht ? Ich sage Dir ,
ich gehe doch zn ihw !"

„Hermann ! " (Fortsetzung folgt .)



die Brüderlichkeit als eine der vornehmsten Tugenden für
sich in Erbpacht genommen hat . Die Gewerkschafts¬
führer, die sich über die moralische Mißhandlung durch
die eignen Parteigenossen beklagen und hier den Prügel¬
knaben spielen müssen , verdienen es nicht anders ; sie
haben ja dies enge Verhältnis gewollt !

Rusland.
Frankreich .

O Zur Kriegserklärung von 1870 . Unser Pariser
Mitarbeiter schreibt uns : Emile Ollivier be¬
schließt in der Zeitschrift „Revue des deux Mondes"
die Wiedergabe seiner Erinnerungen zur
Kriegserklärung anno 1870 . Er be¬
schreibt den Verlauf des MinisterratS , in dein unter
dein Vorsitz Napoleons die Würfel fielen :

„Am Freitag , den 15 . Juli , trat der Ministerrat
n .orgenS 0 Uhr iin Saint Cloud zusammen. Sämt¬
liche Minister wohnten ihm bei . Auch die Kaiserin
tvar zilgegcn. Grainont verlas den Entwurf , den
wir zusammen verfaßt hatten . Ich hatte darüber
gewacht , daß die Begründung unseres Entschlusses
ohne Zweideutigkeit hervortrat und daß sich die Dis¬
kussion ausschließlich auf die Hohenzollernkandidatur
beschränkte . Weder vom vergewaltigten Prager
Vertrag noch voin Wortbruch Luxemburgs war die
Rede, noch von der Weigerung , unseren Botschafter
zu empfangen und anzuhören . Mit anderen Worten :
Unsere Erklärung war eine Antwort auf die Ohr¬
feige der Emser Depesche. Als die Verlesung zu
Ende ivar , klatschte der Kaiser niit den Händen.
Chevandier meldete sich zum Wort und sagte :
„Da ich bis zur Stunde ein Anhänger des Friedens
tvar, möchte ich meine Ansicht zuerst ausdrücken.
Wenn mir jemand eine Ohrfeige erteilt , dann gebe
ich sie zurück, ohne weiter zu untersuchen, ob ich
stark gemlg bin , um ncich tnit Erfolg zu hauen.
Ich stimme für den Krieg .

" Als die Reihe an d e
S e g r i s kam , wandte er sich mit bewegter Stimme
an den Kriegsminister Le Boeuf : „ Marschall, Sie
fühlen meine Besorgnis . Ich frage Sie nicht , ob
tvir bereit sind , sondern ob wir Chancen haben, zu
siegen .

" Der Marschall beteuerte , daß wir niemals
eine bessere Gelegenheit gehabt hätten , unsere Diffe¬
renzen mit Preußen zu erledigen, und daß wir Ver¬
trauen haben können . Niemand erhob Widerspruch
und trat für den Frieden ein. Seither hat die Presse
der Rechten behairptct, daß der Kaiser erklärt hätte ,
er wolle die Verhandlungen als konstitutioneller
Herrscher in keiner Weise beeinflussen , und weiter ,
der Krieg wäre nur mit einer Stinime Mehrheit
beschlossen ivorden. Napoleon hat das ihm unter¬
schobene Wort nicht gesprochen , und der Krieg wurde
einstinnnig beschlossen , die Stimme des Kaisers mit -
inbegriffen . Nur die Kaiserin drückte ihre
Meinung nicht aus und enthielt sich
auch der A b st im m u n g . . . .

"
Wir wollen diese Darstellung eines überlebenden

Augen- und Ohrenzengen nicht bezweifeln, aber tvir
möchten sie mit einer selbst in Frankreich äußerst
wenig bekannten Mitteilung ergänzen , die wir aus
sicherster Quelle besitzen und die den Kaiser in
anderem Lichte erscheinen läßt . Als die Kriegs¬
erklärung von Berlin eintraf , war die kaiserliche
Familie in Saint Cloud beim Nachtessen begriffen.
Nur ein Gast war zu Tische geladen, der Prinz
de R . . . K a i s e r u n d K a i s e r i n erhoben sich ,
begaben sich in den Salon und —
weinte n . Sie fühlten , daß das Ende ihrer
Dynastie gekommen sei.

— Tcr Skandal im Marineministerinm . Der
frühere Mariiieministcr Thomson erklärt , er
uehnie die ganze Verantwortung im Falle Dupont
(der amtliche Schriftstücke , darunter einen Bestech-
ungsbrief , aus dem Ministerbnreau entfernte ) a u f
sich ; er habe es Dupont als eine Belohn ung
fiir ausgezeichnete Dienstleistungen so gestattet . Es
habe sich nur um Schriftstücke gehandelt, denen amt¬
liche Bedeutung „ im eigentlichen Sinne " nicht
zugekommen sei . Noch seltsamer ist die Erklärung ,
die der Minister über den B e st e ch u n g s b r i e f
der Werke von Nnieux gibt . Er habe die Sache
untersucht, sagt er, und gefunden, daß es sich nicht
um eine eigentliche -Bestechung , sondern um eine
der in der Privatindustrie üblichen ^ Gratifi¬
kationen gehandelt . Deshalb sei auch nichts
gegen die Firma unternommen worden, die zudem
Nachweisen konnte, daß nur ein Vorsteher einer
Geschäftsabteilung die Gratifikation angeboten Habe,
nicht das Werk selbst . Das sagt genug !

Aus der schweizerischen Bundesversammlung.
T. Bern , 10. Juni 1909 .

Ohne großes Geräusch ist vergangenen Montag die
schweizerische Buiidcsoersaininlung zu ihrer vierwöchent¬
lichen Sommertagung zusammengetreten . Für beide
Parlamente, National- und Ständcrat , steht eine ziem¬
lich umfangreiche Tagesordnung zur Erledigung , die
ober jedenfalls nur zuin kleinsten Teile bewältigt wer¬
den lvird . Der Ikationalrat hatte sich in seiner ersten
Sitzung u . a. mit der Frage der Ausweisung mittelloserAusländer zu beschäftigen . Bis jetzt war die Aus¬
weisung mittelloser Ausländer eine kantonale Ange¬
legenheit und brachte infolgedessen für die Betroffenenviele Härten mit sich, der Schub dieser Unglücklichen
ging von einem Kanton zum andern und dabei wurde
oft mit einem Raffinement vorgegangen, die einer
besseren Sache würdig getvesen wäre . Uebereinstimmend
gingen die Polizeiberwaltungen der einzelnen Kantone
darauf aus , daß der Bund die Kosten der Ausweisung
dieser Ausländer übernehmen solle, wodurch der Eid-
genoffenschaft eine Mehrausgabe von rund 80 000 Fr.
erwächst. Ohne Opposition hat der Nationalrat diesePosition bewilligt und an der späteren Zustimmung des
StänderatS wird es sicherlich auch nicht fehlen.

Dem Rationalrat wurde eine Motion auf Erlaß
eines Gesetzes zur Bekämpfung der Tuberkulose einge¬
reicht, die aber erst in einer späteren Sitzung zur Be¬
schlußfassung kommt .

Für die Behandlung der Staatsrechnung hatte dies¬
mal der Nationalrat die Priorität . Der Voranschlag
hatte ein Defizit bon 1270 000 Franken vorgesehen,
aber durch die später bewilligten Nachtragskredcte cst
das Defizit auf 11000 000 Fr . gestiegen . Aber die Rech¬
nung hat doch günstiger abgeschlossen , als man erwartet;
bei 147 391 133 Fr . Einnahmen betrugen die Ausgaben
150 879 385 Fr ., so daß das wirkliche Defizit nur
3 488 252 Fr . betrügt . Als Ursachen des Defizits wer¬
den angegeben der Rückgang der Zolleinnahmen , die
Ausgaben für die Erhöhung des Bevsicherungsfonds, für
Subventionen und die Mehrausgaben des Militär -
budgetS. Zur Vermehrung der staatlichen Einnahmen
ist wie in Deutschland die Erhöhung der Telephontaxen
vorgesehen, die jetzt am billigsten feien von allen unS

umgebenden Ländern . Die Vorlage darüber wird
immer iwch einige Zeit auf sich warten lassen . .Ohnegroße Diskussion ivurde die Staatsrechnung gutgeheißen .
Zustimmung fand ebenfalls das Abkommen der Hager
Friedenskonferenz , das die Stellung der neutralenStaaten regelt .

Sehr viel zu reden gab die staatliche Regelungdes Arbeitsnachweises . Von der Errichtungeines staatlichen Arbeitsnachweises ist man abgekommen;man will vielmehr die bestehenden kantonalen und
kommunalen Arbeitsnachweise, die NaturalverpflegungS -
berbände und die kantonalen Arbeitsämter subventionie¬ren , und zwar soll die gesamte Subvention auf 50 000
Franken bemessen sein. An die Subvention ist die Be¬
dingung geknüpft, daß der Arbeitsnachweis für Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer unentgeltlich und auf strengneutraler Basis geführt werden muh . Bei Streiks darfdie Vermittlung nicht eingestellt werden , Wohl sind die
Arbeitsuchenden auf den Streik aufmerksam zu machen .
Hier wollte der Vertreter der Gewerbetreibenden eine
Verschärfung, aber der Rationalrat hat dieselbe abge¬
lehnt . Zur direkten Bekämpfung der Folgen der Arbeits¬
losigkeit durch Schaffung einer Arbeitslosenversicherungwill der Nationalrat jetzt noch keine Stellung nehmenund zunächst die Kranken - und Unfallversicherung unter
Dach bringen . Zurzeit fehlen der Eidgenossenschaft die
Mittel zur Errichtung einer Arbeitslosenversicherung.

Den Schluß der ersten Parlamentswoche des
Nationalrats bildete die Behandlung des neuen P o st -
ge setz es , das eine teilweise Portoermäßigung und den
Zeitungsverlegern die Ermäßigung der Zeitungstrans¬
porttaxe bringen wird .

Der Ständerat hatte sich in seiner Eröffnungs¬
sitzung mit den noch schwebenden Differenzen des M a ß-
u n d Ge Wichts Wesens zu beschäftigen und stimmtein der Hauptsache der Fassung des Nationalrates zu.
Auch dem Abkommen der Friedenskonferenz wird ohne
Widerspruch zugestimmt, wenn mau auch dem Abkommen
keinen großen praktischen Wert beimißt .

Für das Besoldungsgesetz der eidgenössischenBeamten und Angestellten hat der 'stünderat die Priori¬tät der Beratung. Die neuen Besoldungsansätze er¬
fahren durchwegs eine teilweise beträchtliche Erhöhungder Minima und Maxima entsprechend der Verteuerungder Lebenshaltung . Durch die Erhöhung der Besoldungen
erfährt das Staatsbudget eine Erhöhung der Ausgabenum rund zlvei Millionen Franken , obwohl die
Wünsche der « taatsbeamtcn nur zum kleinen Teile er¬
füllt worden . Der ^ tünderat machte an den Vor¬
schlägen des BundeSrats keine Aenderungen und akzep¬tierte dieselben, wobei er gleichzeitig einer Motion zu -
stimnite, die den Bnndesrat einladet , auch das Besold¬
ungsgesetz für die Postbeamten und -Angestellten einer
Revision zu unterziehen .

Dann behandelte der Ständerat den Geschäfts¬bericht des Bundesrats , wobei in der Diskussionvon katholischer Seite gerügt wurde , daß der Bundesrat
beim letztjährigen Papstjubiläum eine Kundgebung anden Papst unterlassen habe, er habe damit die Rücksichtder internationalen Höflichkeit verletzt. Ferner wurde
geklagt, daß der Bundesrat mit Geschäften überladen ,und daß dringend eine Entlastung nötig sei . Die
schwierige Frage sei nur, wo die Entlastung erfolgen
solle . Borgeschlagen ist die Schaffung der Stellen soge¬nannter U n t e r st a a t s s e k r e t ä r e , wie man sie be¬reits in Deutschland hat , aber dieser Vorschlag begegnete
lebhafter Opposition, iveil er für die .Schweiz nicht passe.Darüber tvar man einig, daß eine Aenderung der Ge¬
schäftsführung des Allndesrates nur durch eine Revisionder Bundesverfassung durchgeführt werden kann undeine solche ist immer mit erheblichen Schwierigkeiten ver¬bunden . Man ist darum noch nicht zu einer bestimmtenBeschlußfassung gekommen . Im allgemeinen hat manan der Geschäftsführung des Bundesrates nichts Wesent¬
liches auszusetzen und hat demselben die Genehmigungerteilt, was auch der Nationalrat ohne Anstand tun
wird.

Zu erwähnen ist noch ein sehr wichtiges Gesetz , das
bereits die Zustimmung des Ständerats erhalten hat .Es ist fortan bei Strafe bis zu 500 Franken oder
einen Monat Gefängnis verboten , das rote
Kreuz als Warenzeichen oder zur Reklame
unbefugterweise zu benutzen . Dieses Zeichen
dürfen fortan nur noch das internationale Komitee vom
Roten Kreuz , der schweizerische Zentralverein vom
Roten Kreuz und die vom Bundesrate als Organe der
freiwilligen Sanitätshilfe im Heere und der Ausbild¬
ung von Kraukcnpflegepersonäl unterstützten Vereine
und Anstalten benützen. Damit sind auch die parlamen¬
tarischen Arbeiten des Ständerats , soweit sie für das
Ausland von etwelchem Interesse find, gewürdigt .

Lokales .
Karlsrutz « . 12. Juni 1909

Au» Vitt Hofbericht. Der Großherzog nahm vor¬
gestern mittag bald 1 Uhr die Meldung des Generalleut¬
nants von Schack, Kommandeurs der 10. Division , bisherigen
Generalmajors und Kommandeurs der 55 . Jnfautericbrigade
entgegen .

Nachmittags begrüßten der Großhcrzog und die Groß¬
herzogin am Bahnhof die Großherzogin Luise , Höchstwclche
bon Baden hierher gekommen war ; später hörte der Groß¬
herzog den Vortrag der Präsidenten des Evangelischen
QberkirchenraiS , GeheimcratS D . Helding .

Gestern vormittag 9 Uhr nahmen der Großherzog und
die Großherzogin mit der Großherzogin Luise am Gottes¬
dienst in der Schloßkirche teil , der aus Anlaß der Eröffnung
der Geueralsynode stattfand.

Von 12 Uhr an empfingen der Großherzog und die
Großherzogin den Präsidenten und die Mitglieder de? Evan¬
gelischen OberkirchenratS und die Mitglieder der General¬
synode im Schloß. Anschließend fand für die Erschienenen
FrühstückStafel im Schloß statt.

Nachmittags nahm der Grobherzog die Vorträge der Ge¬
heimeräte Dr. Freiherr von Babo, Dr. Nikolai und des
LegationSratS Dr. Seyb entgegen .

-- Der Technische Verein Karlsruhe « ahm am
Sonntag, den 6 . Juni , vormittags, unter zahlreicher Betei¬
ligung eine Besichtigung der hiesigen im Neubau
befindlichen Bahnhosanlagen vor . In entgegen¬
kommender Weise hatte die Großh. Bahnbauinspektion die
Führung übernommen , Herr RegiernngSbaumeister MeeS
gab in ausführlicher Weise eine Erklärung der geplanten
Hochbaute ». Einen Uebcrblick über die Gesamtanlage,
Führung der einzelnen Bahnlinen, Straßen, Unterführungen,Tunnels , sowie über die bereits auSgeführten Tiefbauarbeiten
hat Herr Ingenieur Fritz in trefflicher Weise gegeben. Da»
größte Jntcresse haben die Erklärungen über die Führung
der einzelnen Eisenbahnlinien erweckt . Die strategischeLinie, die nie durchkreuzt werden darf, wird vom Haupt-
bahnhof in großem Bogen an den Gasometern vorbei gegen
Rintheim geführt und mündet dort in die alte Linie.Die Linie nach Durlach hat jetzt ein Gleis mehr als
früher, da der Verkehr der Pforzheimer Linie dies bedingt.Die Ettlinger und DnrmerSheimer Linien mutzten sich
schon vor längerer Zeit eine andere Schienenführung gefallen
lassen. Den vielleicht interessantesten Teil bilden die Linien
nach Graben und Maxau. In großem Bogen ziehen die¬
selben vom Hauptbahnhof aus über Bulach Westbahnhof ,
Mühlburg, noch an Welsch- und Teutschneurenth vorbei und
münden etwa 4 Kilometer vor Eggenstein in die alte Linie
ein . Die Abzweigung nach Maxau findet vorher bei Mühl¬
burg statt. E» werde « zurzeit schon die ziemlich hohen
Dämme für diese Linien aufgeschüttet . Da der Bahnkörper
beim Westbahnhof nicht gehoben werden kann, findet beim
„ Kühlen Krug " eine kostspielige Unterführung der Straße

statt. In fast allen Fällen gehen die Stratzrn unter dem
Vahnnetz hindurch . Die Kreuzungen auf gleicher Höhe sind
sämtlich vermieden .

Der neue Hauptbahnhof erhält 5 Bahnsteige «eben
einander ; 2 weitere sind für spätere Vergrößerungvorgesehen .Die Personenbahnsteige sind getrennt von den Gcpäck-
bahnsteige » . Für später sind noch besondere Bahnsteige für
den Arbeiterlokalvcrkchr vorgesehen. Der Grabcn- Maxau-
Bahnhof liegt am westlichen Ende de? Aufnahmegebäudes
vollständig für sich . Die Linien sind Kopfgleise, während
alle übrigen Gleise durchgehend sind. Die größte Tiefe der
Fundamente im Lautersee beträgt ca . 6 Meter bis zur Höhe
der Schalterhalle. Von der Schalterhalle bis zu den Bahn¬
steigen ist die Höhendifferenz ca. 3 Meter, dieselbe wird
durch Treppen überwunden . Für de » Transport des Ge¬
päcks werden Aufzüge eingebaut. Die Fundamente des
AufnahmegebäudeS sind ziemlich fertig . Man bekommt schon
heute einen Begriff von der immensen Größe der Schalter¬
halle . Der größte Teil der Stützmauern und llnterführungen
hat schon ihre vollständige Höhe bis Oberkante Bahnsteig
erreicht . Dieselben machen mit ihrer monumentalenOnader-
vcrkleidung einen großzügigen Eindruck . Die Treppen nach
den Bahnsteigen mit den Untermauerungen mit Sparbogen
versehen sind schon längere Zeit fertig . Die Ableitung der
Ettlingerstraße wird iu nächster Zeit vor sich gehen . Der
Tunnel wird ca . 200 Meter lang und wird nach Fertig¬
stellung einen mächtigen Eindruck machen, mutz allerdings
künstlich beleuchtet werden .

In allernästcher Zeit wird die Albtalbahn verlegt . Dieselbe
führt im Bogen längs des LautcrbcrgS am Anfnahmege -
bäude vorüber, geht unter den neuen Bahnlinien hindurch
und Lberkrcuzt den Rangicrbahnhof auf einer eisernen Brücke.Die Firma Grün und Bilfinger führt den Hanpttcil der
Arbeiten im Betrage von ca . 5 Millionen Mark aus . Sie
beschäftigt zur Zeit 500 b !» 600 Arbeiter, davon sind etwa
40 Prozent Italiener.

Der Bahnhof soll bis zum Jahre 1913 dem Betrieb
übergeben werden . Von den veranschlagten 36 Millionen
entfallen ca . 10 Millionen allein auf den Grunderwerb.Er gereicht jede« Einzelnen zum Vorteil, ein derartigerBauwerk in den verschiedenen Stadien zu studieren . Heute
bewundern wir die geschickte Gesamtonlage und hoffen, daß
allen Bedürfnissen in der Planung Rechnung getragen ist .Dann wird der neue Bahnhof dem reisenden Publikum bald
wohl vertraut sein , eine größere Sicherheit gewährleistend
und der Entwicklung von Karlsruhe nicht mehr hindernd im
Wege sein.

Wir wünschen diese « bedeutendsten technischen Werke in
hiesiger Stadt eine gedeihliche Weitcrentwicklnng und hoffen,im nächsten Jahre eine weitere Besichtigung vornehmen zu
können , welche sodann mehr de « Hochbau und der konstruk¬
tiven Durchbildung im Detail gelten soll.

■+- Gestohlen. Am 7. dS . wurde vor dem Hause
Roonstr. 25 ein Bündel Wäsche Danieichemden , Hand- und
Taschentücher im Werte von 30 Mk. gestohlen.

cf Einen Schutz erhalten . Auf einem Grundstück
zwischen Klein -Rüppurr und dem Bahndamm erhielt ein
Mann am 9 . dS . aus einem Flobert einen Schutz in den
linken Obeschenkel, ohne daß er jemand in der Nähe sehen
konnte.

4 Verhaftet wurden : ein 20 Jahre alter Haus¬bursche aus Gröhingen , der eine goldene Uhr fand
und sie wieder verkaufte ; dann ein 17 Jahre altes Dienst¬
mädchen aus Tübingen , weil cS einem andern Dienst¬
mädchen Kleider stahl ; ferner ei » 25 Jahre alter ledigerPacker aus Wall darf , der sich bei einem Schuhmacher
ein Paar Elief erschwindelte.

ca . i ' /- Millionen Kronen zu erhalten hat und außerdem
für die Folge ungefähr 7i— 8

,
’i Millionen Krone » weniger

zu bezahle » hätte.
Die Herren Bacr u . Elend haben sich bereit erklärt,

unseren Lesern auf Verlangen über alle Wertpapiere kosten¬
lose Auskunft zu erteilen und ausführliche Börsenberichte 5«
übersenden .

Handel und Berkehr .
-ft Karlsruhe , 9 . Juni . Der Rechnungzabichlutz de '

Karlsruher Lebeusversichernng auf Gegcn -
seitigkeit vormals Allgemeine VersorgungSanstalt für da»
Jahr 1908 ist hervorragend günstig ausgefallen. Gegen
daS Vorjahr sind die SterblichkeilSgewinnc und die Zm« '
ergebnisse hoher , der Verwaltungsauswand kleiner. D»
Ueberschutz stieg daher um mehr alS 900,000 M . und wo«
mit 7,180,017 M . der höchste , den die Anstalt je erzielt hat-
Dcr Gesamtversicherungsbestand stieg auf 642 Millionen
Mark, daS Gesamtvermögen auf 234 Millionen Mark. Hi" -
unter befinden sich mehr alS 37 Millionen Mark Dividenden^
und freie Extrarescrvcn. Das Ergebnis einer versicheruM«'
technischen llntersuchung der Dividendcnreservc hat die An¬
stalt in die Lage versetzt , den Satz der Versicherten-Dividende
für 1909, zahlbar 1910 , auf 3,25 Prozent de» Deckung »-
kapitalS zu erhöhen , und läßt bei Fortdauer der bisherigen
Ueberschutzverhältmsse diesen erhöhten Satz als dauernd
Aussicht nehmen . Bei Versicherungen über 10.000 M . ergwk
sich infolge denen eine Verbilligung der bisher schon W
niedrigen Gesamteinzahlungeu je nach der Versicherung»«"!
von 200 bis über 600 Mark. Die Dividendenerhöhung
kommt allen Versicherten, auch den ältesten mit den höchsten
Verteilungsmaßstäben sofort für das erste ErhöhungSiahk
zu gut. In 1908 wurden Dividenden bis zu 119 Prozent
der Tarifprümie bezahlt (1907 bis 114 Prozent , 1906 b >»
107 Prozent).

-j- Lahr , 8. Juni . Der Stadtgemeinde Lagt
ist die Genehmigung zur Ausgabe von zu 4 Proz . verzins
lichen Schuldverschreibungen im Nennwert von
1000000 M . erteilt worden . Zur Ausgabe gelangen 260
Stück ä 2000 M ., 500 » 1000 , 150 ä 500, 125 A 200 M>
Die Zinszahlung erfolgt 1 . Mai und 1 . November . D>e
planmäßige Heimzohlung erfolgt 1914—1951 . Der Stiwl
Lahr steht jedoch das Recht zu, das ganze Kapital mindesten»
3 Monate vor dem Heimzahlungstermin auf einen der beide»
ZinStermine zur Heimzahlung zu kündigen .

Verlosungen . ( Ohne Gewähr.)
Scrienziehung Kölu - Mindener 3 >/- Proz . 100 - Taler -

Lose von 1871 . Ziehung am 1 . Juni . Gezogene Seriem
259 1091 2118 2940.

Scrienziehung der österreichischen 1864er Lose. Ziod-
ung am 1 . Juni . Gezogene Serien : 10 101 135 138 251
258 452 517 566 671 992 1047 1106 1140 1466 1557 1609
1606 1607 1700 1848 1942 1943 2064 2129 2205 2391
2404 2464 2499 2567 2747 2758 2763 2943 3032 3053
3235 3441 3487 3534 3602 3662 3805 3934 . Bei der
darauffolgenden Gewinnziehung fielen 300000 Krone»
auf Serie 992 Nr . 34, 40 000 Kronen auf Serie 1700
Nr . 78, 20 000 Kronen auf >- erie 3534 Nr . 94 ; ie
10 000 Kronen auf Serie 517 Nr . 91, Serie 2567 Nr . 6 ;
je 4000 Kronen ans Serie 517 Nr. 5, -̂erie 3441 Nr. 34 !
je 2000 Kronen auf Serie 135 Nr . 13, Serie 1606 Nr . 7u»
Serie 3052 Nr. 15.

Türkische 4Ü6 -Frs . - Lose. Ziehung vom 1 . Juni I960.
Hauptpreise : Nr . 241086 300 000 Frs . . Nr . 547 493
25 000 Frs ., Nr. 276534 1 166 800 je 10 000 Frs .

Sport .
— Kutzbattsport. Als Abschluß der Wettspiele für die

Saison 1 »08/09 veranstaltet der F . C . Phönix 1894,
Deutscher Meister , am nächsten Sonntag , den 19. Juni 1909
ein Spiel gegen die erste Mannschaft des 1 . F . C . Pforz¬
heim . Während die Phönirmannschaft in den Monaten
April und Mai infolge der Meisterschaftsspiele ununter¬
brochen auswärts tätig sein mutzte, konnte sich die Pforz-
hcimer Mannschaft unter der tüchtigen Leitung ihres eng¬
lischen Trainers weiterbildcn . Daß sie etwas gelernt hat,
zeigt ihr Sieg in Pforzheim über den Karlsruher Fußball-
vcrein mit 2 : 0. In Karlsruhe allerdings unterlag sie
gegen Allemania. Man hat die Spielweist der Pforz¬
heimer nicht mit demselben Wohlwollen wie früher kritisiert .
Diese sind aber unbedingt in der Lage , ein ebenso schöner
und faires Spiel vorzuführen wie man er sonst am Plötze
zu sehen gewohnt ist . Die Pforzheimer Mannschaft wird
dies am Sonntag im Spiel gegen den neuen Deutschen
Meister beweisen. DaS Spiel der ersten Mannschaft beginnt
um 4 Uhr . Um halb 3 Uhr geht ein Spiel der dritten
Mannschaft gegen die Bruchsalrr Vereinigung voraus .

Aus dem Gerichfsfaal .
E. Karlsruhe, 9. Juni . Ge s chw o r e n e n l i st e-

für das Schwurgericht pro 3 . Quartal 1909 .
1 . Professor Paul Gräfenhau in Karlsruhe. 2. Haupt -
mann a . D . Hermauu von Westhoven in Karlsruhe.
3 . Fabrikant Ernst Keller in Pforzheim . 4. Privatier
Nikolaus Heil in Neudorf. 6. Gemeinderat Georg Adam
Schreiber in Eggenstein. 6 . Ratschreiber Jakob Wörner
in Unteröwisheim . 7. Güterberwalter a . D . Wilhelm
Röttinger in Ettlingen. 8 . Fabrikant Gustav Freivogel
in Dietlingen . 9 . Gemeinderat Anton Schneider in Ober¬
grombach. 10. Privatmann Reinhard Hepp in Psorz -
heim . 11 . Fabrikant Ludwig Albrecht in Pforzheim .
12. Fabrikant Otto Goldschmrdt in Pforzheim . 13. Fabrik¬
direktor August Schaber in Durlach . 14 . Geh . Archivrat
Dr . Albert Krieger in Karlsruhe. 15. Bürgermeister
Robert Weber iu Spessart . 16. Fabrikant Karl Himmel¬
heber jr . in Karlsruhe. 17 . Kaufmann August Roller
in Pforzheim . 18 . Ingenieur Bruno Böble in Karls¬
ruhe . 19. Bankier August Hecht in Karlsruhe. 20 . Fabri¬
kant Ernst Fäll in Bruchsal. 21 . Bankdirektor Wilhelm
Hoffmann in Karlsruhe. 22 . Kaufmann Karl Friedrich
Rau in Karlsruhe. 23 . Bürgermeister Leopold Bastian
in Busenbach. 24 . Werksührer Wilhelm Bach in Karls¬
ruhe . 25 . Werksührer Theodor König in Karlsruhe.
26 . Fabrikant Eugen Geiger in Karlsruhe. 27. Hofrat
Gustav Adolf Specht in Karlsruhe. 28 . Professor Oskar
Armbruster in Karlsruhe. 29 . Privatier ' Wilhelm
Jourdan in Pforzheim . 30. Mühlenbesiher Georg Zahn
in Philippsburg.

Börsenbericht.
Auszug aus dem Wochenbericht der Herren Baer u . Elend ,

Bankgeschäft , Karlsruhe i . B ., Lanunstr. 10.
Zu der Unsicherheit über die Gestaltung der Finanz-

reform , welche seit einiger Zeit die deutschen Märkte ver¬
stimmte, trat in der abgelaufenenWoche der sehr ungünstige
QuartalSauSweiS der Laurahütte, der zu einer iveiteren
Abschmächung de ? ganzen Montanmarktcs führte. Die Er¬
gebnisse der Kohlenzechen find nach dem Ausweis ver¬
hältnismäßig befriedigend , dagegen haben nicht nur die
russischen, sondern auch die oberschlesischen Hütten mit Ver¬
lust gearbeitet. DaS Mindererträgnis im Vergleich zu den
drei erste» Quartalen des Vorjahres beträgt nicht lveniger
alS 2 Millionen Mark. Die außerordentlich ungünstige
Konjunktur in der Eisenindustrie wird wenigstens das eine
Gute haben , daß die Bestrebungen , neue Syndikate zu
gründen , mehr Aussicht auf Erfolg haben als seither . Auch
die österreichischen Montan - Gesellschaften veröffentlichen
Quartalsbilanzen , die im Vergleich zum Vorjahr einen Rück¬
gang in den Gewinnergebnissen zeigen.

Verhältnismäßig gut gehalten waren Verkehrsaktien . In
de» letzten Tagen zeigte sich spezielles Interesse für Lom¬
barden, auf eine Gerichtsentscheidung hin, durch welche die
Gesellschaft vom Staat eine Steuerrückvergütung von

Konkurse in Baden .
Lnhr . Kaufmann Lambert Pohl , Inhaber der Firm^

Heinrich August Kirch Nachfolger . M .-T . 25 . Juni , P .- T '
9 . Juli .

Großh . Hoftheater .
Gpielplsn für die Zeit vom 13. di» mit 20 . Juni .

In Karlsruhe .
Sonntag , 13 . Juni . Abtl. A . 67 . AbmtS .-vorstellung.

Mt am , Oper in 5 91. (6 Bildern), Text von Henry Meilha «
und Philippe Gille , deutsch von Ferdinand Gumbert, Musik
von I . Masienet . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halv
10 Uhr .

Dienstag , 15 . Juni . Abtl. 6 . 67 . LbuttS .-Vorstcltting.
Neu einstudiert : Sin Erldlft , Lustspiel in 4 A . von Pau»
Lindau. Anffang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr .

Mittwoch , 16 . Juni . 46 . Vorstellung außer Abonnement.
Fcstvorstellung aus Anlaß der Feier des 50jährigen Bestehen¬
des Badischen FrauenvereinS: Vir Zentrrßitr, Oper in 2
von Emanuel Schikaneder , Musik von W . A . Mozart. An¬
fang 8 Uhr , Ende halb 11 Uhr .

lieber dar ganze HanS ist Höchsten OrtS zugunsten de »
Bad . Frauenvereins verfügt.

Donnerstag , 17. Juni . 47 . Vorstellung außer Abonnement-
Zn ermäßigten Preisen : IjtSninM EnWnnzen , Phantastik
Oper in 3 A -, einem Vor - und einem Nachspiel von Offen '
bach. Anfang halb 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Vorverkauf für die Abonnenten am SamStag , 12. J >""'
nachm . 3- 5 Uhr, Abtl. 6 . 3- 4 Uhr , Abtl. A . 4- '/,5 Uhr-
Abtl . B . '/»ö—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Montag ,
den 14 . Juni , vormittags 9 Uhr an ; von DienStag, den
15. Juni , vormittag» 9 Uhr an , werden für diese Vorstellung
keine VorverkaufSgebührcn erhoben .

Freitag , 18 . Jvni . Abtl. A . 66 . AbmtS . - Vorstellung-
Lrr Sniajj», Drama in 2 91. und einem Prolog v . Leoncavallo -
— Phantolik » im Smnte SdsktUtr, phantastische» Tanzduo
frei nach Wilh . Hauff von Emil Graeb, Mnsik von Katt
Steinmann . 9Infang halb 3 Uhr , Ende 10 Uhr .

SamStag , 19 . Juni . 9lbtl . 0. 68 . AbmtS . - Borstellung -
Uie er ihren An»« delaz , eine Warnung für Theaterbesucher,
ein Akt von Lernard Shaw. — 8er remiilliche k»mmiü»r,
Lebensbild in 1 A . von George Eourteline, deutsch von
Siegfried Trebitsch . — Sir ferne Vrinikllin , Scherzo in 1 A-
von Hermann Sndermann . Anfang 7»8 Uhr , Ende 10 Uhr .

Sonntag , 20. Juni . Abt . B. 69 Abmts. - Vorstellung-
Sie Inlsin, große Oper in 5 91 . von Halövh . Anfang Hai"
7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Montag, 21 . Juni . 91bll . A . 68 . Abnit, . - Vorstellui ' g-
Kregrnphie «nd kiede, Lustspiel in 4 91. von Björnstierne Björn '
son. Anfang halb 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

DienStag, 22 . Jnui . 48 . Vorstellung außer Abon »ew)Nt-
Zum Vorteil der HofthraterpensionSanstalt. Einmaltgr »
Gastspiel der Kgl . Bayerische » Kammersängerin Preust
Matzenaner von der Liofoper in München : eamm , gr"°
Oper in 4 9l von Bizct. Earmen : Kammersängerin Preuir
Matzenauer als Äast.

Borverkauf für die 9lbonnenten am Mittlvoch , 16. Junt-
nachm. 3- 5 Uhr , Abtl . A . 3- 4 Uhr , Abtl. B. 4- 7*5
Abtl. 0. 7*5— 5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Tonners
tag, den 17 . Juni , vormittags 9 Uhr an .

Eintrittspreise am 13 ., 18., 20 . und 22 . Juni : Balko»
1 . Abtl . 6 V !k., Sperrsitz 1 . Abtl. 4 .50 Mk. : am 15 -, E’-
21 . Juni : Balkon 1 . Abtl . 5 Mk., Sperrsitz 1 . Ab» . 4 Mk "
am 17 . Juni : Balkon 1 . Abtl. 2 .50 Mk. , Sperrsitz 1 - * 6‘1,
2 Mk.

DaS Verzeichnis der im Sechstel - oder Dri! t«l -9lbonncutt ^
noch zu vergebenden freien Plätze kann auf der Ha ^hea" r
kanzlei von dem auf ein 9lbonnemcnt vorgemerklen oder a>
ein solches für die kommende Spielzeit rechnenden Pubttk"
eingefehen werden .

COLLIOITE FRAGMENTA .
Emmmlt für arme Knaden, die Beruf zum Prleftrrstande reizen , ft*

trauchte Briefmarke», außer *url gefetzte und fremde Münzen,
colade -Pgpier . Flaschenkapseln , Begenstlnde von Blei , Zinn , «upl
und andern Metallen , und ichilket dteselden an den Hachw. Hrn. wir«
t«r der « ifstanrtzause» « eltzlrüem , vurra » St . Liidtui» M - tz-

Schöne religiöse Andenken werden gegeben .



Gottesdiettstordmmg »
Sonntag , den 13. Juni 1909 .

Katholische StadtpfarreiSt. Stefan.
b Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe.
7 Uhr hl . Messe .

8' » Uhr Militärgottesdienst »«.Predigt .
97= Uhr Hanptgottesdienst mit levi-

tiertem Hochamt nnd Fest¬
predigt durch den hochw. Herrn
Pfarrer St . Waibel, anläßlich
de ? 25jährigen Jubiläums der
Fidelitas , de? Vereins katho¬
lischer Kaufleute und Beamten
und Te Dcum." 7« Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .

2 '/- Uhr Christenlehre für die Mädchen .
^ 3 Uhr Vesper .
>' >'r Uhr Fronleichnams- Andacht mit

Predigt und Segen , ebenso
täglich von Freitag nach dem
Fronleichnamsfest bis zum
Herz Jesu -Freitag .«ollekte zur Bestreitung der Fronlnch-

uamskosten .
, .Freitag (Herz Jesu - Fest ) : C3/* Uhr
feierliches Herz Jesu -A « t, abend » 71/*Uhr
Herz Jesu- Andacht mit Predigt , am Vor¬
abend (Donnerstag) von 3 Uhr an Ge¬
legenheit zur hl . Beicht.

Bernharduskirche.
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe und Generalkommu¬

nion der Jungfrauenkongre-
gation.

8 Uhr Singmcffe mit Predigt .9' / ' Uhr Predigt und Hochamt mit
Segen.

11 Uhr Kindergottesdienst mitPredigt.
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

27« Uhr Herz Jesu-Andacht .
77» Uhr FronleichnamSandacht .

Täglich 7 Uhr bis Freitag Hochamtwit Segen, bis Mittwoch jeweils abend »
7 ' /- Uhr Fronleichnamsandacht.

St . Vincentinskapelle.
*>•35 Uhr hl. Kommunion .

8 Uhr Amt mit Segen .5 ' /, uhr Andacht .
Liebfrauenkirche .

6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .9 / » Uhr Predigt und Hochamt mit

Segen.
11 Uhr KiudergolteSdienst mit Predigt .1 ' /« Uhr Christenlehre für die Knaben .2 ' /j Uhr Andacht zur allerheiligsten

Dreifaltigkeit.
7 Uhr feierliche Eröffnung der Jüng-

lingSkongregation mit Predigt
und Aufnahme . .

Mittwoch abend 7‘ /> Uhr Schlug der
Oktavandachr , 81/> Uhr kirchliche Ver¬
sammlung der Jungsrauenkongregation.

Donnerstag 4 Uhr Beichtgelegenheil .' Freitag 7 Uhr Herz Jesu -Amt , abend»7? ' Uhr Herz Jesu-Andacht , 8' /, Uhr
kirchliche Bersammlung der Männer-rongrcgation.

St . fftikolauskirche .
1 Dr Predigt und Amt mit S -gei2 Uhr Andacht mit Segen.

St . Bonisatiuskirche.
6 Uhr Frühmesse undGeneralkommr

nion der Erstkommnnikante
und Jnngfrauenkongregatioi8 Uhr Singmesse mit Predigt .9*/> uhr Predigt , Hochamt und Seger11U« Uhr Kindergottesdienst mitPredig

2 Uhr Christenlehre fürdieJüngling'
2Uhr Vesper mit Segen , darum

Predigt und feierliche Aus
nähme in die Jungfrauen

„ kongregation mit Segen.7 Uhr Oktavandacht .
Kollekte für arme Tbeologiestudierend

Lltdwig Wilhelni-Krankenheim .8 Uhr hl. Messe .
St . Peter- und Paulskirche.6 Uhr Beichtgelegenheit .J ' » nnd 7 l h Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7K» Uhr deutsche Singmesse .9 ' /, Uhr Hauptgotlesdienstmit Predigt

und Segen.
17- Uhr Christenlehre für die Mädchen .2 Uhr Herz Jesu -Andacht .8 Uhr Oktavandacht.

St . Josefskirche
(Stadtteil Grünwinkcl) .6 Uhr Beichtgelegenheit .» u . 7 Uhr Austeilung der hl. Kommunion .9 Uhr Predigt und Amt vor aus«

gesetztem Allerheiligstcn .
17» Uhr Christenlehre für Knaben und

Mädchen .
2 Uhr Vesper.
8 Uhr Fronleichnams- Andacht.

Stadtkirche Durlach.
6 Uhr Beichtgelegenheit .67» Uhr Austeilungder hl .Kommunion .7 Uhr Frühmesse und Austeilung der

hl . Kommunion .9 ' /, Uhr Predigt und Hochamt, darauf
Christenlehre für die Diaspora.1 / » Uhr Christenlehre .

2 Uhr 1 . Andacht zum Allerheiligsten
Sakramente mit Segen (zu¬
gleich Oktavandacht ) .

4 Uhr Versammlung derMarianischen
Jungfrauenkongregation.

. Während der FronleichnamS -Oktav istUden Tag früh 6 Uhr feierliches Amt
AU Segen nnd abends 7 ' /, Uhr Oktav-
Andacht mit Segen .

Freitag (Herz Jesn -Fest) 6 Uhr frier-
uchcS Hochanit vor auSgesctztem Aller -
briligsten mit Segen.

Für kathol . Taubstumme von
Karlsruhe und Umgebung .

Nachmittags2U, Uhr im St . FranziSku»-
haus (Grenzstraße 7) , Predigt,hierauf Andacht mit Segen.

^ srtbsim a. Main (Baden). Interessantes ,
j[0Hebt. rteiseziel. Burgruine, 2 Flüsse,
A" ge, Wälder. Gymnasium . Illustr.•■“nrer gratis d . d , „Fremdenmein“.

W» ■ ■ 1

LÄWM
Empfehlungen von

Hotels , Restaurants , Oastliöfen ,
Luftkur - und Radeorten ,

Konzert - Unternehmungen etc .

AMÄmWWeiiiie .
Unmittelbar am Walde gelegen Vergrössert und renoviert. Herrliche Aussicht
von gedeckter Veranda aus. 50 Zimmer mit 70 Betten . Bäder, elektr . Beleuch¬
tung. Telefon Nr. 27 . Reine Weine . Pension von Mk . 5 .— an. Vorzügliche

französische Küche . Das ganze Jahr geöffnet .
Eigent . W . Schmidt .

Kueippfch- Ratiirheilanstalt Schloß Soniienberg
in Carspach (Ober - Elsaß).
Haltestelle der Eisenbahnlinie Altkirch - Pfirt. — Post, Telegraph, Telephon im
Hause selbst. Kneippsystem, elektr. Bäder, große » Lichtluftbad usw . Ruhige,
schöne Lage . — 200 Zimmer. — Arzt. — Großer Park ; Eisenbahnhaltestelle direkt

vor dem Schloßhofe . — Lohnende Ausflüge. — Müßige Preise.

Luftkurort Hiiiterxarten
(bad . Sfhwarznald , 900 Bieter ) . 40 Minuten vom Balmhof

oder 1 Stunde vom Bahnhof Titisee entfernt liegt
Gasthaus und Pension „Zur Löffelschmiede *'.

ZwischenstationTitisee -Feldberg . Neu erbaut und der Neuzeit entsprechend
eingerichtet . Direkt am Walde , schöne ruhige Lage . Kapelle beim Haus.
Milchwirtschaft . Eigene » Fahrwerk . Elektr . Licht .

Eigentümer : ADOLF FE SER .

Solbad und Luftkurort

hM «m
Station der Eisenbahnlinie
: : Heidelberg—Heilbronn. : :

:: Unter dem Protektorat ::
1. K . H. der Grossherzogin
: : Luise von Baden. ::

Kurzeit 1. Mai bis
: : Ende Oktober. : :

Neuerbautes Solbad , höchstgradige Sole . Sol- , Kohlensäure- , Dampf-
und Moorbäder . Douche nnd Inhalation. Glänzende Heilerfolge bei
allen rheumatischen Leiden, chronischen Knochen- und Gelenks-

eiterangen, Skrophulose , Rachitis, Frauenkrankheiten osw.
Schöne Anlagen und Hochwaldungen. Herrliche Ausflüge ins nahe

Neckartal. Gute Verpflegung in mehreren Gasthöfen und Pensionen,sowie bei Privaten . Badearzt C. Münz .
Prospekte und nähere Auskunft erteilt das Bürgermeisteramt .

Gcttesttnüshciia fJBg
in Baden - Baden

| für erholungsbedürftige Frauen nnd Mädchen von Karlsruhe »M Taxe 2 Mk . 50 Pfg . pro Tag .
Anmeldung bei der Direktion des Stadt . Krattkenhauses »

Stadtgarten bezw. Festhalle.
Sonntag , den 13 . Juni 1909, nachmittags 4 Uhr :

-= Konzert == -
der Kapelle des

3 . Wadischen Ietd - ArlMerie - Regiments Wr. 50 .
Leitung: Kgl. Musikmeister Otto Svdotts .

Monnenten . 30 Pfg .
Eintritt : Nichtabonnenten . 50 Pfg.V' muui

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg. —

- Die Eintrittskarte , berechtigen nur zum einmaligen «intritt. -
Die Musikabomiementskarten haben Gültigkeit.

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse . ,
Programm vom 10 . bis 16. Jnnl 1909.

Ksmours Hippique1909 in München I
veranstaltet vom Reit» und Fahrverein
München in der Arena de- AusstellungS - 1
parkeS.

Dramatisiert nach einer historischen Be- !
gebenheit , welche sich am 20 . Sept. 1793 I
während der Kanonade abgespielt hat .

| Jung Werners Abschied a . d. Op . „Der Trompeter von I
värkingen." Herrliches Tonbild.

j Bertas Geburtstag . Humoreske , die »rdrollige Szenen bietet. I
Type» und Sitten in Burma . Hochinteressante Naturaufnahme.
Werdegang eines Aeroplanes , des modernsten Luft - ]

fahrzeuges . Sehr lehrreich.
1

1 Kardinal Richelieu . Historische» Drama.
Der Weinagent . Sehr humoristisch

Ilöhenlnftkarort (840 m ii . Jf . ) i m südlich
bad . Schwarzwald. Postverbiud. v. Bahnst . Wehr .Linie Basel- Schopfheim —Säckingen. Herrl . Gegendmit ausgeprägtem Schwarzwaldcharakter und für

Wintersport geeignet , beliebter Wallfahrtsort .Gasthof und Pension zur Sonne
gut bürgerliches Haus in erhöhter, freier Lage, mit neuem , geräumigem Speisesaal, neu eingerichteten Zimmern mit
Balkons , Zentralheizung und elektrisches Licht Pension mit Zimmer von 4 ‘ /j Mk. au . Bis 1 . Juli und nach
1. September ermässigte Preise . Rndolf Jordan , Eigentümer .

Irodtmoos

Gütige Maienkönigin , sende uns Helfer!
Immer noch fleht unsere bedrängte katholische Mission

Ragpnr . Hunger und Elend suchten Millionen der Ein¬
geborenen heim ; die Zahl unserer armen Schützlinge ist
beträchtlich vermehrt, Erwachsene und Kinder suchen Bei¬
stand — so viele könnten wir an Leib und Seele retten —
wäre » wir nicht selbst so arm ! Helft , liebe Wohl¬täter ! Vielleicht schenkt jemand dem Himmel eine Seele
durch Iteberuahme der Patenstelle bei einer braunen
Waise . Möge die allgütige himmlische Mutter doch mituns bitten ! Wer 1 Mark oder mehr spendet, erhält Be¬
stätigung auf Ansichtskarte von Paderborn und spater auf
zweiter aus Indien. Fromme Gaben sende man an die
Adresse : Paulus, Missions-Prokurator , Paderborn ,

Der vorstehende Bittens wird von UnS innigst befür¬wortet und den gütigen Helfern Gottes Segen gewünscht,
i Msgr . Dr . Franriscn » Stephan «» Cappel ,

Bischof von Nagpur .

Fiele Utas
Verein kath . Kaufleute und Beamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884 .

Vereinsabend jeden Dienstagim Hotel -Restaurant Nowach

Förderung der Standesinteressen im. Zusammenwirkenvon Prinzipalenund Angestellten. — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigenverwandter Berufsstellungen.

Katholische Volksbillliothek
»es Vereins llmhI- CarlSorromiiilS '

Geöffnet Sonntags .
St . StcfanSpfarrei :

Sofienstraße 19, 1 . Stock, 17»— 3 Uhr .
Liebfranenpfarrci:

Marie »straße 80 . 11— 12 Uhr .
BernhardnSpfarrei:

Bernhardstraße 15 . 11— 12 Uhr .
St . Peter - nnd Paulspfarrei :

Rheinstraße 3, 11—12 nnd 27,—4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus, 1—3 Uhr .

St . Bonifatiuspfarrci :
Grenzstraße 7, Geöffnet DonnerStagS

abends S7.- 7 Uhr.

Srms . Kiltli. Mbihkn,
im Alter von 25—35 Jahren , das
die
bürgerliche Küche

gründlich versteht
und gerne zurückgezogen leben und
im Dienste der Jugend arbeiten
möchte, kann in einer kleinen An¬
stalt für arme Kinder am Mittel¬
rhein

Lebensstellung finden.
Angebote unter Nr . 451 an die Ge¬

schäftsstelle dieses BlatteS .

Erleichterte Auf¬
nahmsbedingungenfür
Leute unter 19 Jahren

% a ^

AuswärtigeMitglieder
mit ermässigtem

Vereinsbeitrag

Im Anschluss an den
Verband kathol . kaufm . Vereinir/anf/en

Ben tsch tan ds .
225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten.

Südwestdeutscher Gau : Baden- Baden—Freiburg—Gmünd—Heidel¬
berg—Heilbronn—Kaiserslautern —Karlsruhe—Konstanz—Lampert¬
heim — Ludwigshafena . Rh . — Mannheim — Metz —Neustadt i. Sch .—
Neckarau— Ofjenburg— Pforzheim— Schiltigheim i. Eis . —Speyer—

Strassburg —Stuttgart — Triberg.
Wohlfahrtseinrichtungen:teilen verm itff hot ff : : Kranken - und Sterbekasse : :

Unterstützungs -, Witwen - und Waisenfonds : : Auskunftin Rechts - und Geschäftsangelegenheiten : : Vergünstig¬
ung bei Zeitungsbezug , Versicherungen u . a .

Wöchentliche Verbandszeitung „Merkuria‘\
Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein .

Be -armtmachrmg.
Nr . A. 3985 . Die Verteilung der Stiftungszinsen au»

der Dienger-Stiftnng betreffend .
Au» der Stiftung der Frieda Diengcr, Ehefrau de» Dr. Josef Diengcr,

sind auf 17 . Juli d . I . 1145 Mk. verfügbar.
Diese Mittel sollen zur Uuterstützung von Kindern (männlich oder weiblich)

hiesiger christlicher Witwen verwendet werden , welche einen Beruf ergreifen
tvollen, zu welchem die Kenntnis der alten Sprachen nicht erforderlich ist. Al»
Unterstützung sollen jährlich 10V bi» 2V» Mk ., ausnahmsweise 300 Ml. gegeben
werden und zlvar gewöhnlich auf zwei Jahre.

Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens bis Samstag , den
19. Juni d. I » unter genauer Angabe der persönlichen und Ver -
mögensvcrhältniffe der Bewerber bei uns einzureichen.

Karlsruhe, den 1 . Juni 1909 .
Das Bürgermeisteramt:

Dr. Paul . Neudeck.

Von der Reise zurück
Dr . med . K . Wa §mer

Spezialarzt für Lungenkranke
Amalienstrasse 28 , II.

Donnerstag und Sonntag keine Sprechstunde.

Katholischer Mimntromin der (WM.
Sonntag , den 13 . Jnni , von nachmittags 3 Uhr ab, i» der

Schwarzen Allee, bei Bahnwart Seiler — 2 Minuten vom KadettenhauS
entfernt —

Waldfest
mit Gesang , Mupk , Tanz und verschiedenen Spielen . Für ausgezeich¬nete Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Hiezu beehren wir uns die verchrlichen Mitglieder unseres Vereins nebst
Angehörigen , sowie der hiesigen katholische » Männer - nnd Arbeiter¬
vereine ergebenst einzuladeu .

Mittwoch , de« 16. Jnni , abends pünktlich ' / -9 Uhr , im Vereins¬
lokale

Wereins - Aßend
mit Vortrag de» Herrn Priv. Herrmann über feine Pilgerreise nach Rom .

Hierzu laden wir die Mitglieder nebst ihren erwachsenen Angehörigen er¬
gebenst ein . Der Vorstand .

TSW Phönix -Sportplatz
Saiso 11 .Schluss .

Sonntag , den 13 . Jnni , nachmittags 4 Uhr :

P . C . Phönix (Deutscher Meister )
gegen

1 . F . C . Pforzheim .■ ■ ■ ■■■■■■ ■■ ■■■ ■■ ■ ■ ■ ■ ■
Preise : M. 1 20 , Jk 1 . —, 70 4 , 40 4 .

Beliebt
bei Allen ist die allein echte :

Steckenpferd- Filienmilch-Ltise
0 . Bergmann & Co . , Radebeul »
denn diese erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfriscl,esAus¬
sehen , weifte sammetweiche Haut
u. schönen Teint , ä 6t . 50 Pf . bei :Gart Roth , Hofdrogerie , Herrenstr. 26 .
H. Vieler , Kaiserstr . 223 .
Jul . Dehn Rachs. , Zähringerstr. 55 .Wilh . Tscherning , Amalienstr. 19 .

sowie in allen Apotheken.

ii Rothe 4 / Stern JLigmto
« 2 lolülamuPr ° ° »

Antwerpe

Auskunft ertMein
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agent
Richard Graebener , Kaiser¬
strasse 199a, Eingang Waldstrasse ,Karlsruhe.

AähmfihinkillindIchiMek,nur erstklassige Fabrikate, liefere unter
Garantie von 70 Mk. an.

Eigene Repara1 »r -Wek«fl -itte.
W . Nahm , Mechaniker,

Karrsruye - Mühwurg, BrahmSstraße 3 .

Reise
ÜHRER .

I»

Heissluft- und
Dampfbäder

(irische , römische und russische
Dampfbäder ) .

Elektrische Lichtbäder .
Damenbadezeit: „Moutagn . Mittwoch

vormittags u. Freitag nachmittags“ .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit nnd

Sountags vormittags 7—12 Uhr“ .



W

gfi ,

PfeuflTer ♦ Mannheim
Telephon 4492 . Inh . Alfred Hoch . E5 , 5 via -ä -viatderBörse I

Kassenschränkei
Tabernakelschränke , Opferstöcke u . Kassetten .

Vollendetste neuzeitliche Konstruktionen .

C. JF, Jreiber ^ ^ürkei âehfi-
Waldstr. 48 Karlsruhe Waldstr. 48
Betten- und flusltattungsgefdiäft
Leinen- und Baumwollwaren, Bettwäsche , Tisch¬
wäsche, Damenwäsche, Trikotwäsche, poröse Ein¬
satzhemden, farbige Hemdenstoffe in Zephir und 1
Oxford in grosser Auswahl , weisse Hemdenstoffe 1
(Elsässer und Ettlinger Fabrikate) sowie in

porösen Geweben .

Anfertigung von Ketten und Wäsche.
f Mitglied des Mabatt -Spar - Vereins .
00000888880 (00080800000

JE " Vorsicht - WZZ
ist bei Einkäufen von

Möbkl- nPslsttmarkN
sehr angebracht , da die Qualitäten darin
sehr verschieden.

Durch größere Kassaeinkäufc und Aus¬
nützung aller Vorteile beim Einkauf sind
wir in der Lage , unserer werten Kund¬
schaft nur erstklassige Fabrikate zu
bieten und die Preise so niedrig zu
stellen , daß solches bei gleich guter
Qualität von keiner Konkurrenz an¬
geboren werden kann .

— Viele Ä« rrke »»uiiz« slhrei>»e». —

Crefor. Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722 .

Gebrüder Wissler
Spezial-Magazin

für Küche nnd Hans.
Kaisoritr . 237. Telei . 1354.

Glas, Porzellan ,
Hans- n. Küchengeräte .

Spezialität :

compl . Kücheneinrichtnngen .
Aufstellung gratis u. franko .

Prima Rotwein
garantiert rein

per Liter von 48 Pfennig an,
empfiehlt die

Spanische Weinliaiullung

Magin Mayner & Co.
in ihren Filialen :

I Rüppurrerstr . 14. Lessingstr . 29 . Rheinstr . 45 .
Durlacherstr . 38 . Schillerstr . 23 . Durl . Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal , Baden - Baden und Heidelberg .

Brauerei Sehrempp
empfiehlt

„Fidelitas - Bier<(. .
3edem Pilsner Bier mindestens gleichwertig »

Deutsches Erzeugnis!
Karlstrasse 65 . Fernspreeher Kr. 12.

Berthold- ftpotheHc
Karlsruhe i. $.

I Rintheimerstrasse l
Haltestelle der elektr . Ttraffenbahn , Parkstr . Telephon 2686 .

Josef Becker .

Spöhrer ’sche

Höhere Handelsschule Calw
Pensionat . MWWWWW

ill emellältipnien ;
mit der

i
*

i
l
sind besonders zu empfehlen für :
Geschäftseröffnungsanzeigen ,

Verkaufsangebote , Agentenan¬
gebote , Lebensläufe , Fest - und
Hochzeitslieder , Festzeitungen ,
Bewerbungsschreiben , Gelegen¬

heitsangebote , Speisezettel ,
Fragebogen,Reklamen jederArt ,

Prospekte , Verträge , Ein¬
ladungen , Programme , Rund¬
schreiben , Versammlungs - und
Jahresberichte , Eingaben ,Proto -
kollauszüge , Satzungsvorlagen ,
Zeugnisabschriften , Doktor -,
Examen - und Schriftsteller¬

arbeiten , Kostenanschläge , Be¬
schreibungen , Preislisten , Mit-

H
“ teilungen aller Art (auch auf

Postkarten ) , Bilanzen usw . usw .
Die Preise sind billigst . ::
n Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
:: :: haft und sauber, n ::
Hans Dinger

Karlsruhe 1. B .
Wielandtstrasse Nr . 16

Uebernahme auch aller sonstig
vorkommenden maschinen -

schriftl . Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts . Muster
und Preisangebote zu Diensten ,
v Verschwiegenheit sicher . •

Versch . Kurbäder .
Halb - , Sitz - , Fuss - und Wechsel¬

bäder . Duschen , Wickel (Pack¬
ungen ) und Massagen , Dampf - und
Heissluft -Kastenbäder etc .

Damenbadezeit: . Montag und Mitt¬
woch vormittags und Freitag nach¬
mittags “ .

Herrenbadezeit : . Alle übrige Zeit
und Sonntag vormittags 7 bis 12
Uhr . «

WffdST
erteilt . Die Stunde 60 Pfg .

Hirschstrahe 46 , -L. St .

Stiidt. Arbeitsamt Karlsruhe,
Zähringerstr . ISO . Telephon Nr . 629 .
Geschäftszeit von 8—12 ' /- und2 —7 Uhr

werktäglich.
Männlicher Arbeitsnachweis : — Weib¬

licher Arbeitsnachweis :
Vermittlung männlicher und weiblicher
Arbeitskräfte jeder Art , auch für den

Besondere Abteilung für Lehrmittlung .
WohnungsnachweiS :

Vermittlung kleiner Wohnungen und
Schlafstellen .

Rechtsauskunftsstelle :
Eprechstnnden von 9 - 1 und 3—7 Uhr

werktäglich.
Unentgeltlicher Rat und Auskunft an
Minderbemittelte über RechtSangelegen -
heiten jeder Art , insbesondere im Gebiet
des ArbeitS - nnd DienstvertragS und
der VcrsichernngSgesetzgebung (Kranken -,

Unfall - und Jnvaliden - Vcrsicherung) .
Die ArbeitS - und WohnnngSvermittlung
sowie die Rechtsauskunft wird völlig

kostenlos erteilt .
Stadt . Arbeitsamt .

Institut I. Kongos für Handelswissenschaften .
Sechsmonatliche Fachkurse .

Akademiekurs . Prakt . Obungskontor .
| Sechsklassige Realschule . Vorbereitung für das Einjähr . -Examen . |Ausländerkurs . Neuerbaute Waldschule .

Gegründet 1876. IHM— Bitte genaue Adresse . ^W
Prospekte durch Direktor Weber .

XeuRufnnlinic I . Juli 1900 .

im württ .
Schwarzwald .

porsamp trauen
stricket nur Sternivolle-

Orangestern i
Blauster « j
Notstern
Bioletstern
Grünstern
Draunstern

• nt «chi Bll obiges 6 («fvfabfi^ «!4cB le*
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld .

2 » babtti in »« , ratiftw « «schäfte» ; hie eich « tl | ia ]
iich, » «Ist Mtffatrtf Srefflfte » «. OohMaagca mach/

W4t<to«

Cenfat» ,

Stern -
l wollen !

n« MdI. Öraiiifiifntniiilitiiö , smu
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat« Männer-, Frauen- und
Kinder -Kleider, Wäsche, Stiefel re. entgegen.
Pfünder-Versteigernng .

Am Mittwoch , den 16 . Juni
1969 , vormittags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr an , findet
im VersteigerungSlokal der Leihhauses
Schwanen st raße 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Nr . 26 .786 bis mit
Nr . 22766 gegen Barzahlung statt .

Das VersteigerungSlokal wird eine
halbe Stunde vor VersteigerungSbeginu
geöffnet.

Die Kaffe bleibt am Vcrsteiger -
ungstag geschloffen .

Karlsruhe , den 5 . Juni 1909 .
Städtische Pfandleihkasse .

Fahrräder
Zwecks Reklame

zu ermässigtem Pr eil

J) Scholz Fahrradw.
^Steinau a . 0 . 88.

Sohliuolie 1.90 2.30 2.75 3.50
Decken 1.95 2.75 3.75 5.25
8t *rke Beblrgedeeken 4.75 6.25

f
l

Oesfentliche Lesehalle
Dchützenstraste 3 !»

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 und
6 — 10 — Sonntags 10— 12 . 30Zeitungen
70 Zeitschriften liegen auf .

($Räumungs-Ausverkauf
© _ B . . n . n 7 % . / 7

bis &5Proz .
Rabatt

A. HAUNZ , Reise-Artikel, iii
Kaiserstrasse 108. LederWaren . ,1

Damen - Taschen weateiten . y
l® p

=Ä ? ^ :^ ÄS ^ ^ ^ e|® ler ‘ '

6efdunadiPolle , elegante und Ieidit ausführbare Colletten.
'
V/iikEA/ ^ODE

mit der Unterhaltungsbeilage . 3m Boudoir “ . Sdhrtldi 2t rtldi
lllultrierle Belte mit 4* farbigen ülcdebildern, über 2800 Ab¬
bildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und 24 Sdinittmulterbogen.

Vierteljährlich : K 3 .30 — Mk . 2.80.
Gratisbeilagen:

• Die prahlirdie Wiener Schneiderin"
und

» Wiener Kinder»ITlode*
mit dem Belblatle

• Für die Kinderltube"
lowie

• Schnitfmufferbogen" .
Crftnltta n/vfi Mnk ül§ Begünlflgung von bdontferemDfllmlie nqqi inaij » w<rte JeffTt die . Wiener Illoäi -
Ihren Abonnentinnen Schnitte nach lllah för Ihren eigenen Bedarf
und den Ihrer FamilienangehörigenIn beliebiger Anzahl lediglich
gegen Erfaö der Speien von 30 h = 30 Pf. unfer Garantie für
fadeüoles Paffen. Die Anfertigung Jedes CoilettettQdces wird da«

durch jeder Dame leldit gemacht.
Abonnementsnehmen alle Buchhandlungenund Pottanftatten lowie
der Perlag der . Wiener mode ", Wien 0/2 , Sumpendorferlfrafte87,

unter Beifügung des Abonnementsbelrages entgegen.

Kupfer - Gravüre
Blattgrösse 53 ' /, : 70 cm . Ladenpreis 6— 10 Mk .

v . Steinte :
Der heilige Johannes als Kind

Vorzugspreis für unsere Abonnenten
nur 3 Mark pro Stück

auswärts Mk . 3 .50 .
Bestellungen auf untenstehendem Schein sind zu richten an die

Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters “
Karlsruhe , Adlerstrasse 42 .

Auch die Zeitungsboten nehmen Bestellungen entgegen.

PWimlen -Scliefn .
Unterzeichneter bestellt hierdurch 1 Kupfer - Gravüre :

v- Steinle ; Der heilige Johannes als Kind . Preis 3 Mark
Der Betrag folgt rer Postanweisung antiei — ist dnrcli Naclinalime zn erleben
Name : .

Ort und Wohnung : . . . . .

Im offenen Kuvert befördert die Post diesen Prämien -Schein für 3 Pfg . Porto .
Beträge von auswärts werden am besten per Postanweisung eingesandt .

Porto bis 5 Mk . — 10 Pfg . , bis 100 Mb. — 20 Pfg .

■
I

von Waren bitten wir unsere verehrl. Leser
nnd Leserinnen, in erster Linie diejenigen
Geschäftsleute zu berücksichtigen, die im

er
inserieren lassen . Dabei wolle man sich
stets auf Inserate dieser Zeitung berufen .
Nur auf diese Weise erkennt ein Teil der
Geschäftswelt den Vorteil des Inserierens
in unserem Blatte und sieht sich zur

Erneuerung der Aufträge veranlasst. «L>

I
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